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Es ist Frühling, und man sieht bereits Glycinen blühn, Vergißmeinnicht und Flieder,

Und auch junge Leute von Seldwyla, die an etwas denken, sieht man wieder,

Heiri denkt zum Beispiel an den nächsten Sonn- und Ruhetag und was dann sei,

Etwa so: Sicher butzt Seldwyla gegen Bötschberg öppe Zwölf zu Drei!

Doch der ernste Hans denkt an den schon verflossnen Sonntag und zwar etwa so:

Dasch en rächte Söimätsch gsii, FC Rueßwil gegen eus, Feuf zu Zwoo!

WK 1950. Die Grenzkompagnie war
eingerückt, das Material gefafjt, und per
Lastwagen wurden Mann und Trofj nach
dem herbstschönen S. Bernardino
transportiert. Nachdem die Kantonnemente
bezogen worden waren, wurde die
Kompagnie in voller Kriegsbemalung
neben dem ehemaligen Hotel Viktoria
aufgestellt. Niemand wufjte, was
gespielt werden sollte. Der Hauptmann
nahm Stellung an, kommandierte «Ach- IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
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tung stett» und schaute mit scharfem
Blick seine Mannen an. Dann zog er
seine Trillerpfeife heraus und lieh einen
scharfen Pfiff ertönen, dafj es vom dunkeln

Tannenwald widerhallte. Wie der
Blitz sauste die Kompagnie in
Fliegerdeckung. Um die Viktoria-Ecke aber
erschien der Feldweibel mit der Standarte
und stolzierte im rassigen Paradeschritt
an der nicht mehr vorhandenen Front
vorbei. '9e1

3


	[s.n.]

